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Memoria, Erinnerung, Gedächtnis.  
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Inhalt der Lehrveranstaltung: In der Tradition der antiken Rhetorik und so auch in der Kunsttheorie 
der frühen Neuzeit wird der Memoria, dem Gedächtnis, die Funktion eines inneren menschlichen 
Speichers zugeschrieben, der mit der Imagination in einem engen Wechselverhältnis steht und für die 
(künstlerische) Inventio einen wichtigen Stellenwert einnimmt. Auf der anderen Seite kommt der Kunst 
selbst traditionell die Funktion zu, im Dienste der Fama, des ewigen Nachruhms, kollektive Memoria 
zu stiften, indem sie an bedeutende Ereignisse und Taten erinnert.  
Seit dem 16. Jahrhundert jedoch beginnt sich, nicht zuletzt unter dem Einfluss einer erstarkenden 
Popularisierung des Buchwesens und eines damit einhergehenden Wandels in der Wissenskultur, das 
Verständnis von der Memoria bzw. den Anforderungen an das individuelle und kollektive Gedächtnis 
grundlegend zu ändern. Das Seminar hat zum Ziel, Facetten dieser Entwicklung vor allem im Kontext 
der Malerei wie auch der Kunsttheorie des 17. und 18. Jahrhunderts näher zu untersuchen. Neben der 
Analyse verschiedener Werkbeispiele steht die intensive Lektüre ausgesuchter, vorwiegend 
kunsttheoretischer Quellen in diesem Kurs im Zentrum. 
 
Zielgruppen: Die Veranstaltung richtet sich an BA- und MA-Studierende der Kunstgeschichte. 
 
Anmeldung: Die Veranstaltung ist auf ca. 40 Teilnehmende beschränkt. 
Weblink: http://www.khist.uzh.ch/Bildende/Lehre.html  
 
Leistungsnachweis: Regelmässige Anwesenheit (max. 1 unentschuldigte bzw. 2 entschuldigte 
Absenzen) und aktive Teilnahme werden vorausgesetzt. Indem einige Sitzungen der Diskussion von 
Quellentexten gewidmet sind, finden nicht jede Woche Referate im engeren Sinne statt. Stattdessen 
wird in diesen Fällen die Leitung der Lektürediskussion erwartet. Der Leistungsnachweis umfasst für 
den kleinen Beitrag Referat/Handout oder Diskussionsleitung/Handout (3 ECTS), für den grossen 
Beitrag Referat/Handout und Hausarbeit oder Diskussionsleitung/Handout und Hausarbeit (6 ECTS). 
Vorbesprechung des Referats/der Diskussionsleitung mind. 2 Wochen vorher in der Sprechstunde 
obligatorisch (Sprechstunde erfolgt i. d. R. im Anschluss an das Seminar). Es ist (je nach 
Teilnehmerzahl) möglich, Referats-/ Diskussionsleitungsgruppen von 2 oder 3 Studierenden zu bilden. 
Die schriftlichen Hausarbeiten (grosser Beitrag) müssen demgegenüber jeweils separat eingereicht 
werden.  
Die Themenvergabe erfolgt i.d.R. in der ersten Sitzung am 19. September 2012. 
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